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Beſtellung darauf an. 
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Man 


Adreſſe an das Staats⸗Miniſterium gerichtet, in welcher ſie 
ergebenſt darauf antragen: „Ein Hohes Staats⸗Minzſterium 
wolle bei dem Entwurfe des neuen Tarifs als Baſis die Ein⸗ 
dungs Abgabe auf höchſtens 10 pCt. vom Werthe bei Fabri- 
aten annehmen, die Durchgangs⸗Abgaben aufheben und das 
jetzige Salzmonopol durch Freigebung dieſes Artikels mit einem 
mäßigen Zoll erſetzen.“ g 
— Sicherem Vernehmen nach wird, wie den „H. N.“ 
geſchrieben wird, die früher beabſichtigte und in den Dresdener 
Konferenzen vielfach beſprochene Auſſtellung eines Bundesheers 
nunmehr dahin moderirt werden, daß man den Sitz der 
Bundesverſammlung, gleich den Bundesfeſtungen, zu einem 
Garniſonplatz erhebt, durch welches auch im Weſenlichen der 
u u Zweck bei der Aufſtellung eines Bundesheers er⸗ 
reicht wird. 
— In dem weſtlichen Eiſenbahn⸗Komplexe des 
dieſſeitigen Staates werden dem Vernehmen nach die zunächſt 
als nothwendig bezeichneten Unternehmungen nicht auf Staats⸗ 
koſten ausgeführt, ſondern dieſelben der Privat⸗Spekulation 
überlaſſen werden. Die Konzeſſion an ſolche Geſellſchaſten 
wird nur ertheilt werden, wenn die letzteren jeden Anſpruch 
auf ſelbſtändige Verwaltung fallen laſſen. Man glaubt, daß 
dieſe Unternehmungen meiſt mit engliſchem Gelde zur Ausfüh⸗ 
rung gelangen werden. Anders verhält es ſich mit den zu⸗ 
nächſt zu erbauenden Bahnen im öſtlichen Komplexe. Von 
dieſen (wie die Breslau - Pofener Eiſenbahn) iſt es noch 
zweifelhaft, ob fie auf Stantsfoften. oder durch Privat⸗Geſell⸗ 
ſchaften ausgeführt werden ſollen, wenigſtens hat das Staats⸗ 
miniſterium in dieſer Beziehung entscheidende Beſchlüſſe noch 
nicht gefaßt. 1 (N. Pr. Z.) 
— Einem Gerüchte nach it der Direktor des hieſigen 
Franzöſiſchen Gymnaſſums, Profeſſor Dr. Kramer, zuum 
Direktor der Francke ſchen Stiftungen in Halle deſignirt. 


München, 1. Jau. Sämmtliche Exemplare der heu⸗ 
tigen Nummer der „Augsburger Poſtzeitung“ ſind 22 
pol 


*Das letzte Viertel des Halbmondes. Minifterium dem Intendantur⸗Seeretair Dr. Sachs von der 
J. Jutendantur 2 142 8 hu van 
eſterrei reußen ſind einig, und beide Staaten Lohmeier zu Münſter und dem Garniſon⸗ erwaltungs-Direktor 
— Er a ni. Aa Oeſterreich kann I Glindemann zu Koblenz den Charakter als Rechnungsrath 
an einer Zolleinigung ohne Preußen nichts gelegen fein und und dem Geheimen Journaliſten Hundert vom Kriegs⸗Mini⸗ 
zum inneren Hader iſt nicht Zeit. Von Oſten wie von Weften | Herium den Charakter als Kanzleirath zu verleihen. 
umwölkt ſich der Himmel, und vielleicht iſt uns vor nicht län⸗ 
gerer Zeit mit Recht zugerufen, der wichtigſte Punkt in Eu⸗ 
ropa ſei gegenwärtig nicht Paris, ſondern Konſtantinopel; 
dort iſt ſo eben ein Kaiſerreich entſtanden, hier vergeht es. 

Der türkiſche Geſammtſtaat iſt von jeher in Europa eine 
Anomalie geweſen, und in dem Muhamedanismus machte Aſien 
den letzten Verſuch, die Herrſchaft über die drei Theile der al⸗ 
ten Welt zu vereinigen. Was weder Alexander von Macedo— 
nien, noch die Römer, noch das kreuzfahrende Abendland voll: 
bringen konnten, das ſchwebte dem alten Napoleon vor. Aber 
noch heute herrſcht der Halbmond in Konſtantinopel, weil hier 
der Schwerpunkt des europäiſchen Gleichgewichts gefunden wird. 

Europa wird mit ſeinem Triebe der Ausbreitung, der ſein 
Lebensgeſetz iſt, auf Aſien und Afrika geworfen, und deshalb 
ſchiebt ſich die ſo genannte orientaliſche Frage ſo ſehr in den 
Vordergrund. Darum konzentrirt ſich alles europäiſche Inter⸗ 
eſſe im Mittelmeer; darum wird der Ruf fo dringend: weg 
mit der Türkenherrſchaft; darum iſt die Frage wichtiger als je: 
wer ſoll nicht erben, aber erfaſſen mit weitſchauendem Blick und 
mit mächtigem Arm, was die erſchlafften Hände der n 
des Propheten nicht mehr zu halten vermögen, — wer ſoll 
Konſtantinopel haben? 

Die Türkei iſt ſo oſt todt geſagt worden, daß ſie nach 
dem Sprüchworte noch lange leben müßte. Aber wenn auch 
Tag und Stunde ungewiß iſt, ſo geht ſie ihrem Zerfall doch 
mit ſicheren Schritten entgegen; ja die Auflöſung hat im Grunde 
bereits begonnen. Auf die letzte Kriſis des griechiſchen Revo⸗ 
lutionskampfes in den Jahren 1831 und 1832 folgte ſogleich 
im Jahre 1883 die erſte Kriſis, in welcher das osmaniſche 
Reich durch Mehemed Ali von Aegypten verſetzt ward. Es 
wurde damals nur durch die alleinige Hülfe Rußlands gerettet. 
Im Anfang der vierziger Jahre war der Fall umgekehrt. Die 
— Bedrohung der osmaniſchen Pforte durch kehemed Ali, 
n welcher die Einmiſchung der drei europäiſchen Mächte Eng⸗ 
land, Oeſtreich und Rußland dem Sultan zu Hülfe kam, wurde 
hier alsbald eingeholt durch die griechiſche Septemberkataſtrophe 
von 1843, in welcher die jetzige Verfaſſung des Königreichs 
Griechenland entſtanden iſt. Sie war der Anfangspunkt für 
eine Reihe von nationalen Bewegungen im türkiſchen Reiche, 
welche noch bis auf den heutigen Tag fortdauern. 

Griechenland hat ſich mit Gewalt von dem morſchen Reiche 
am Bosporus losgeriſſen, die Moldau, die Wallachei und 
Serbien hangen nur noch dem Namen nach vom Sultan ab, 
und noch in jüngſt verfloſſener Zeit hat Rußland den Vladika 
von Montenegro als unabhängigen Fürſten anerkannt, mit dem 
jetzt die Türken eben im Kriege find. In Bosnien herrſcht 
beſtändige Empörung und auch in Aſien ſind die Grenzland⸗ 
ſchaſten Syrien und Mefopotamien kaum noch zum Scheine 
zu behaupten. ; N 

So ſind der Türkei bereits die Glieder abgeſtorben. Aber 
der Verfall kommt nicht von außen, ſondern von innen. 

Die Türken, ein kühnes Reitervolk, find durch Müßiggang 
und warme Bäder, durch Vielweiberei und Wolluſt entnervt 
und verkümmert. Dies iſt die vornehmſte Urſache ihrer Schwäche. 
Außerdem hängt die Regierung zu ſehr an der Autorität, an 
der Tradition, an den türkiſchen Eigenthümlichkeiten. Daher 
haben ſie ſich von den Fortſchritten der Europäer außer dem 
Pulver wenig angeeignet, und find von ihnen durch eine Kluft 
etrennt, über die es kaum eine Brücke giebt: ihre Religion. 
Jolam beißt eigentlich Lehre des Heils; aber der Islam hat den 
Türken zum Unheil gereicht, ſchon durch die Gleichgültigkeit, mit 
weicher ſie ihrem Untergange entgegenſehen. Der Koran gebietet 

dem Muſelmann ſein gegebenes Wort zu halten und verbietet, von 
den Fremden Geld zu borgen. Daß Abdul Meſchid in Betreff 
den ungariſchen Flüchtlinge mehr an der Autorität des Koran 
ſeſtgehalten, als auf die Wünſche der Diplomatie von Peters⸗ 
burg und Wien gegeben hat, wird ihm an beiden Orten nicht 
vergeben. Und in Paris und London it man außer ſich, daß 
er abermals der Autorität des Korans ſich beugt und Anſtand 
nimmt, die erſte Anleihe zu machen. 


Deut ſchlan d. 


Berlin, 3. Januar. Se. Majeſtät der König haben 
am Neujahrstage die ehrfurchtsvollen Glückwünſche der Mit⸗ 
glieder des Staats⸗Miniſteriums in Charlottenburg empfangen 
und Allerhöchſtſich nach dem Gottesdienſte auf einige Tage 
nach Potsdam begeben. Morgen werden Seine Majeſtät eine 
Treibjagd abhalten. — Gleichwie der Gemeinderath, ſo hat 
auch der Magiſtrat Berlins am Neujahr Gratulations-Adreſſen 
an den König und die Königin, den Prinzen und die Prins 
zeſſin von Preußen gerichtet. Unter den Perſonen, welche dem 
Könige beim Jahreswechſel ihre Glückwünſche abgeſtattet haben, 
befand ſich auch eine Deputation Halloren, die gleichzeitig das 
übliche Geſchenk, in Eiern, Wurſt ꝛc. beſtehend, überbrachte. 

— Das Ordensfeſt wird in dieſem Jahre am 16. 
Januar (Sonntags) ſtattfi nden. 

N — Das „C. B.“ hört, daß die öfterreichifche Regierung 

nicht geneigt iſt, gegen Baarzahlung noch vorhandene Schiffe 
der deutſchen Flotte zu übernehmen, und daß ſie, da ſich einer 
Erwerbung durch Anrechnung auf geleiſtete Vorſchüſſe Schwie⸗ 
rigkeiten in den Weg ſtellen, ihre desfallſigen Projekte ganz 
aufzugeben bereit iſt. 

— Die däniſche Regierung hat ſich bekanntlich auch ver⸗ 
anlaßt geſeben, die deutſchen Königreiche zu dem ausdrücklichen 
Anerkenntniß des von den Großmächten in London ratifizirten 
Vertrages, welcher die Erbfolge in Dänemark betrifft, einzu⸗ 
laden. Wie das „C. B.“ vernimmt, iſt das gewünſchte Aner⸗ 
kenntniß der reſp. Königreiche nunmehr erfolgt. 

— Der Antrag des Abgeordneten v. Kleiſt⸗Tychow, 
auf legislatoriſches Verbot der Zerſtückelung ländlicher Grund⸗ 
ſtücke, bat auch ſchon bei den betreffenden Beſitzern mehr als 
Aufmerkſamkeit erregt. Man vertrauet aber der Regierung, 
daß ſie das Recht, über unabhängiges, vielleicht durch viel: 
jährige Anſtrengungen und Entbehrungen ganzer Familien frei 
gewordenes Eigenthum zu verfügen, ſchützen werde. Als das 
Geſetz vom 3. Januar 1845, die Zerſtückelung ländlicher Grund⸗ 
ſtücke und die Gründung neuer Anſiedelungen betreffend, er⸗ 
laſſen wurde, gab es im damaligen Staatsminiſterium eine 
Minorität, welche bei Sr. Majeſtät dem Könige darauf an⸗ 
trug, daß das bereits durch die Hände des Staatsraths ge⸗ 
gangene Geſetz vom 3. Januar 1845 noch den Provinzial⸗ 
Landtagen zur Begutachtung überwieſen werde. Se. Maj. 
wies indeß dieſen Antrag mittelſt Cabinetsordre vom 3. Ja⸗ 
nuar 1845 zurück und das gedachte Geſetz wurde erlaſſen. 
Daſſelbe ſteht völlig auf dem alten preußiſchen Rechtsboden; 
es ſchützt das perſönliche Necht freier Verfügung über unab- 
hängiges Eigenthum, ſo weit nicht die Anſprüche des Staates, 
der Gemeinde oder öffentlicher Inſtitute, wie Pfarre, Kirche, 
Schule u. ſ. w., durch die Zerſtückelung beeinträchtigt werden, 
und die Regulirung dieſer Verhältniſſe auf adminiſtrativem 
Wege mit dem vollen Inſtanzenzuge beugt der Verletzung 
irgend eines der in Betracht kommenden Rechte vor. Der 
Verwaltungsbehörde ſteht ſogar die Verhinderung beſonderer, 
erwerbsunfähiger Anſiedelungen auf neu erworbenen Trenn⸗ 
hüden zu, Allein Hr. v. Kleiſt motivirt feinen Antrag durch 
die Furcht vor einem gefahrdrohenden Proletariat, deſſen Ver⸗ 
bütung er von der Nichtzerſtückelung von Grundstücken erwartet. 
Allerdings wäre zu wünſchen, daß dieſelbe gar nicht nöͤthig 
würde; ſie iſt immer das ſichere Kennzeichen geſtörter und 
mangelhafter Lebensverhältniſſe. Laſſen ſich dieſe aber nur 
durch getheilte Veräußerung des Beſitzes heben, ſo würde das 
Proletariat gerade im Gegentheil wachſen. Im Uebrigen iſt 
aber der Antrag ſelbſt ſeiner Art nach einſeitig; denn wenn 
es ſich darum handelt, jedes ungetheilte Bauergut einem Be⸗ 
ſitzer zu erhalten: ſo ſollte der Antragſteller auch nicht über⸗ 
ſehen haben, daß vielleicht beinahe eben ſo viel Bauerhöfe von 
Rittergutsbeſitzern angekauſt, als von ſogenannten Hofſchlächtern 
ausgeſchlachtet ſind, und daß die Wirkungen, mit Rückſicht auf 
die früheren Beſitzer, in beiden Fällen dieſelben ſind. 


— Die Verſtärkung des Richterperſonals beim Ober⸗ 
tribunal hat nunmehr durch die vor einigen Tagen erfolgte Er⸗ 
nennung von ſechs neuen Obertribunalsräthen, darunter der 
Kgr.⸗Rath v. Caprivi, der Oberſtaatsanwalt beim Obertri⸗ 
bunal Bergemann, der Kreisgerichts-Direktor Voitus zu Mag⸗ 
deburg u. a. ſtattgeſunden. In die Stelle des Herrn Berge⸗ 
mann ſoll dem Vernehmen nach der Oberftantsanwalt Sethe . 
und in die des Letzteren der Staatsanwalt Riem beim Kam⸗ ſich ſelbſt wiedergegeben zu fein, und man durchſtreifte mit noch 
mergericht rücken. Es wird ſomit in der Folge einen General» einmal fo leichtem Herzen die Straßen, da man des wider⸗ 
Staatsanwalt und einen Oberſtaatsanwalt beim Obertribunal ] lichen Anblickes dieſer Weißröcke entledi t. war. Alsbald be⸗ 
geben. gannen aber auch die inneren Zerwürfniſſe ſich mächtiger zu 

— Die Aelteſten der Kaufmannf haft zu Danzig | regen. Die kleine, aber rührige Oberaltenpartei ließ ihre Wer, 
haben unterm 15. Dezember in Betreff der Zollfrage eine J wahrungen zur Aufrechthaltung der Grundgeſetze Hamburgs 


hieſigen Poſtbureau durch die Polizei konfiscirt worden. 
ein Polizeikommiſſär die Ankunft der Exemplare auf der Poſt 
erwartete, ſo muß wohl die Beſchlagnahme auf telegraphiſ chem 
Wege von Augsburg aus angeordnet worden ſein. 

at Hamburg, 1. Januar. So haben wir denn wie- 
derum ein Jahr beendet, das auch für Hamburgs Geſchichte 
nicht ohne Bedeutung geweſen iſt, wenn es auch nicht ſo reich 
an Ereigniſſen war, wie die zunächſt vorangegangenen. Der 
Anfang des verfloſſenen Jahres ſah noch die Oeſterreicher bei 
uns, und wohl ſind uns die grauen, kaum ein kleines militai⸗ 
riſches Abzeichen an ſich tragenden Kapotröcke, die ſtets mit 
ſchwarzem Wachstuch überzogenen Käppis, die unförmlichen 
Seitengewehre (die uns in gleicher Weiſe auch bei den würtem⸗ 
bergiſchen Truppen auffällig waren), die meiſt rohen und ſinn⸗ 
lichen Phyſiognomien dieſer Söhne Auſtria's von der Theiß und 
Maroſch erinnerlich, wie fie in hellen Haufen durch die Straßen 
zogen, in langen, unabſehbaren Zügen faſt jeden Morgen, wäh⸗ 
rend dunkle Schatten noch die Erde einhllllten, zum Exerzier⸗ 
platze marſchirten, und die ruhigen Bewohner mit ihren Trom⸗ 
meln und Hörnern aus dem Morgenſchlafe weckten. Doch auch 
ſchlimmere Erinnerungen haften an dieſen Gäſten. So gern 
der Ordnung und Reinlichkeit liebende Hamburger die preußiſche 
Einquartirung in ſein Haus aufgenommen hatte, jo ungern jab 
er die öſtreichiſche, die nachher auch durch freiwillige Bequarti⸗ 
rung auf Staatskoſten untergebracht werden konnte. Dazu 
konnte man ſich mit dieſen Fremdlingen kaum verſtändigen, und 
dennoch bringt es der zutrauliche „Charakter des Ham urgers, 
beſonders der unteren Klaſſen mit ſich, daß er ſich gern mit 
Jedermann einläßt und deſſen Geſinnungen und Meinungen zu 
erfahren ſucht. Da mußten denn natürlich arge Mißverſtänd⸗ 
niſſe vorkommen, welche mehr als einmal in blutige Schläge⸗ 
reien ausarteten, mehr jedoch noch in Altona, als hier, von 
welchem Orte die bitterſten Klagen zu uns herüberſchallten. 
Beſonders waren es die Windiſchgrätz⸗Chevaurlegers, die ſich 
durch ihre ungebührlichen Reden über die ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Inſurgenten auszeichneten. An einem nebligen Wintermorgen 
ſahen wir dieſe Militairmaſſen dann endlich wieder abziehen, 
wie ſie gekommen waren, jedoch nicht ohne eine traurige Er⸗ 
innerung an ihren hieſigen Aufenthalt zurückzulaſſen, — eine ins 
Unglück geſtürzte Familie, deren Verſorger in Ketten und Ban⸗ 
den vor dem Heereszuge mitgeſchleppt wurde. Ich meine den 
unglücklichen Rueſzak, der, obgleich hamburgiſcher Bürger ge⸗ 
worden, doch ſeine magpariſche Heimath nicht vergeſſen konnte, 
und ſich mit öſterreichiſchen Unteroffizieren ſeiner Nationalität 
in einen freilich ſträfllichen Verkehr eingelaſſen hatte. Er ſitzt 
noch jetzt in Oeſtreich in ſchwerer Kerkerhaft und die Verwen⸗ 
dungen unſeres Senates für ihn ſind vergeblich geweſen. 

Nach dem Abzuge der Oeſtreicher ſchien Hamburg endlich 


Berlin, vom 5. Januar. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, dem 
evangeliſchen Schullehrer und Organſſten an Haack zu Mai⸗ 
land, im Kreiſe Kleve; ſowie dem Haupt⸗Steuer⸗Amts⸗Diener 
Grulich in der Kreisſtadt Lübben, das Allgemeine Ehrenzeichen 
zu verleihen; den früheren Herzoglich ſchleswigſchen Ober⸗Ge⸗ 
richtsrath Kamphövener, zur Zeit 10 Geek zum Appella⸗ 
tionsgerichts⸗ Rath zu ernennen; desg Een dem Domainen⸗ 
Rentmeiſter, Ober⸗Amtmann H. F. M O⁰ zu Königsberg, 
den Charakter als Domainen-Rath; dem Gebesareih⸗Ju⸗ 
ſpektor Thöne zu Königsberg in Pr., den Geheimen erpe⸗ 
direnden Seeretairen Wegner und Dittmar vom Kriegs⸗ 


* 


erſcheinen, und bald darauf hörte man auch von ihren Agita⸗ 
tionen in Frankfurt beim Bundestage. Ein. Waſſerbau⸗Direk⸗ 
tor, deſſen Baggerarbeiten am hohen Elbufer von wenig gün⸗ 
igem Erfolge gekrönt waren, glaubte durch ſolche Machina 
lionen feiner Vaterſtadt mehr nützen zu können. Und aller⸗ 
dings ſchien die Frankfurter Thätigkeit erfolgreicher zu ſeinz denn 
in der That ward ein Bundes-Inhibiterium, oder doch wenig⸗ 
ſtens eine daſſelbe für gewiſſe Eventualitäten in Ausſicht fiel: 
lende Note zu Stande gebracht, mit der jene Partei keinen ge⸗ 
ringen Sieg erfochten zu haben glaubte, und für deren mög⸗ 
lichſte Verbreitung ſie denn auch genügende Sorge trug. So 
viel hat dieſelbe denn auch erreicht, daß dieſes Jahr gleichwie 
das vorige vergangen iſt, obne daß wir definitiven Verſaſſungs⸗ 
zuſtänden näher gerückt wären, wie zu Anfange deſſelben. Viel⸗ 
mehr ſcheint die vom Senate verkündete Reviſion den Freun⸗ 
den des Verſchleppungsſyſtems eine unendliche Ausſicht für das 
begonnene Jahr zu eröffnen. 
„ Anſer Nachbarland Holſtein hat fein vorjähriges Früh⸗ 
jahr mit der Rückkehr unter die legitime Autorität ſeines Lan⸗ 
f gefeiert, und die Nachbarſtadt Altona wird fich 
heute wohl von däniſchen Muſikchören zum neuen Jahr gratu⸗ 
liren laſſen. Als ich vor drei Jahren dieſelben in einer jüt⸗ 
ländiſchen Stadt unter meinem Fenſter zum neuen Jahre: 
„Den gang jeg drog oſſtedt“ (das däniſche Kampflied im letz⸗ 
ten Kriege) und den Düppeler Marſch blaſen hörte, da dachte 
ich wenig daran, daß man möglicherweiſe ein paar Jahre ſpä⸗ 
ter dieſelben Töne in nächſter Nähe von Hamburg vernehmen 
könnte! — Aber wie viel bittere Empfindungen mögen wohl 
bei viefen Tönen durch die Seele manches Vaters, mancher 
Mutter, mancher Braut gehen, denn noch täglich fordert der 
Krieg ſeine nachträglichen Opfer, die an den empfangenen 
Wunden, und mehr noch an den ausgeſtandenen Strapatzen 
bislang dahin ſiechten. Und alle jene von Amt und Würden 
entſetzten Männer, jene dem Hungertode nahen ehemaligen 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Offiziere, jene in Braſilien umherirrende 
deutſche Legion, deren Soldaten einſt ſo tapfer in den ſchles— 
wig⸗holſteiniſchen Reihen kämpften, jene in alle Lande verſtreu— 
ten ſchleswigſchen und holſteiniſchen Auswanderer, — mit wel— 
chen Ausſichten gehen die Meiſten von ihnen dem neuen Jahre 
entgegen! — Trübe Gedanken, wenig paſſend zu der Feier der 
Stunde, und doch wer kann fie von ſich fern halten? Wer itt 
Egoiſt genug, nur an das eigene Haus zu denken, wenn das 
Vaterland an ſolchen Wunden blutet! — Nun der große Arzt 
wird auch für dieſe Wunden die Heilung zu finden wiſſen, er 
lenkt die Schickſale der Völker, wie der Einzelnen. Das geſtern 
Abend von Hörner- und Orgelmuſik nach alter Sitte in allen 
Straßen Hamburgs ertönende: „Nun danket Alle Gott“ mahnte 
uns, daß das zu Ende gehende Jahr doch auch des Guten gar 
Manches mit ſich gebracht hat, und ſo wollen wir hier an der 
Elbe, wie Sie dort an der Oder dem beginnenden Jahre mit 
Vertrauen entgegengehen und es freundlichſt willkommen heißen. — 


Altona, 1. Januar. Die „Hamb. Nachr.“ theilen den 
erſchienenen Erlaß in Betreff der Zollverhältniſſe dem Wortlaut 
nach mit. In demſelben wird u. A. beſtimmt: 

1) Die Stadt Altona und der Flecken Wandsbeck ſollen 
auch nach Herſtellung der in Unſerer Allerh. Bekanntmachung 
vom 28. Jan. d. J. verheißenen Zolleinheit Unſerer Monarchie 
bis weiter außerhalb der Zoll⸗Linie verbleiben; 2) die dieſen 
Orten durch das Allerhöchſte Patent vom 13. Dezember 1843 
zugeſtandenen Zollbegünſtigungen hinſichtlich der Einfuhr von 
Fabrik⸗ und Handwerkerwaaren in das zollpflichtige Inland 
und hinſichtlich des Bezuges ausfuhrzollpflichtiger Landespro⸗ 
dukte aus dem zollpflichtigen Inlande, ſollen mit dem Zeit— 
punkte des Anſchluſſes Holſteins an das Zollſyſtem des König⸗ 
reichs und des Herzogthums Schleswig, auch was Holſtein 
betrifft, ſo wie ſchon früher in Schleswig geſchehen, aufgeho- 
ben werden; 3) die nach Maſigabe des §. 3. des Patents vom 
13. Dezember 1843 bisher n Ertheilung von Konz 
zeſſionen zur zollbegünſtigten Einfuhr Altonaer Fabrikate und 


Handwerkerwaaren und Wandsbecker Fabrikate in die zollpflich⸗ 
tigen Theile des Herzogthums Holſteins ſoll für die Zukunft 
aufhören. 


Reiſe⸗Skizzen 
geſammelt in England, Schottland und Holland. 
N (Original.) 

(Fortſetzung aus No. 307.) 


Ueber Felsblöcke durch die Felsbetten kleiner Gebirgsbäche, 
durch Spalten und über Felsgeröll ging es aufwärts. Die 
Sonne ſchien heiß, der Schweiß floß in Strömen, die Bruſt 
keuchte und die Felswand wollte kein Ende nehmen. Endlich 
waren 1000 Fuß Höhe überwunden und ſchon glaubten wir 
uns dem Gipfel nahe, als des Führers Donnerwort uns ver— 
kündete, daß wir erſt ein Viertel des Weges zurückgelegt und 
noch zwei Stunden zu ſteigen hätten. Wir kamen jetzt auf 
eine große, Bergebene; kahl, braun und grau gefärbt, ſtarrte 
uns die . Meile breite Fläche an. Wellenförmige Bilcungen 
des Bodens, nur mit vertrockneter Halde bewachſen, durch⸗ 
ſchnitten von naſſem Moorgrunde, ohne Gebüſch, ohne Gräſer 
und Blumen, obne ein lebendiges Weſen, das tiefjte Schweigen 
in der Falten, armen Bergnatur, ſtellten ſich hier dem ſuchen⸗ 
den Auge entgegen. Wir ſchritten vorwärts, vor uns die fait 
teile Felswand, deren Erſteigung in der Ferne unmöglich ſchien. 
Nach einer halben Stunde langten wir an der Bergwand an 
und wiederum begann ein ermüdendes Berganſteigen von einer 
Slunde. Oftmals machten wir Halt, ſchauten hinab auf den 
Loch Lomond, der ſeinen dunklen Waſſerſpiegel weiter bin 
ausbreitend, ſich nach Süden bedeutend erweiterte und hier mit 
zahlreichen Inſeln geſchmückt iſt. Ein Trunk frifchen Waſſers 
und etwas Wein gaben dann wieder neue Kraft und bald 
hatten wir die zweite Hochebene erreicht. Hier war der Fels 
anz kahl, wild zerriſſener Glimmer, zwiſchen durch mächtige 

uarzadern, durch Waſſer und Luft zerſprengt, kein Gras, kein 
Strauch und auch kein Moor. Es blieben jetzt noch 800 Fuß 
bis zur Kuppe. Die Sonne brannte mächtig; das Geſicht und 
der Hals waren vom Schweiß und den Sonnenſtrablen ver⸗ 


Hinzugefligt wird u. A., „daß auch dieſe beſchränkten Ge⸗ 
rechtſame in Gemäßheit des vorſtehenden Abſchnittes 2. mit 
dem Zeitpunkte des Anſchluſſes Holſteins an das Zollſpyſtem 
des Königreichs und des Herzogthums Schleswig werden hin⸗ 


fällig werden.“ 
Oeſterreich. 


Wien, 2. Januar. Die Verhandlungen Oeſterreichs 
wegen des Anſchluſſes ſeiner Telegraphenlinien an jene, die 
Rußland errichtet, nahen ſich dem Ende. Der ruſſiſche Tele- 
graph wird bis nach Petersburg geleitet. Der Anſchluß ſoll 
an der galiziſchen Grenze durch eine beſondere, mit den deulſchen 
Telegraphen nicht zuſammenhängende Linie erfolgen. 


Frankreich. 


Paris, 2. Januar. Ich kann ihnen kaum einen Begriff 
von der Spannung machen, die hier in allen Kreiſen wegen 
Anerkennung des Kaiſerreichs von Seiten der nordiſchen Mächte 
herrſcht. Hunderte von Gerüchten durchkreuzen die Stadt, je 
ungeheuerlicher die Form iſt, in der fie auftreten, deſto williger 
finden ſie Glauben. Sollte ich Ihnen alle dieſe fabelhaften 
Verſionen wiedergeben, die ich ſeit drei Tagen gehört, ſo 
müßte ich Ihren nach Quadratzollen gemeſſenen Raum über 
die Gebühr in Anſpruch nehmen, um zuletzt, da ich mich des 
franzöſiſchen Sprüchworts nicht bedienen darf, doch nur leeres 
Stroh gedroſchen zu haben. Ich greife daher nur jenes gigan⸗ 
tiſche Gerücht heraus, welches ſelbſt mit ernſteſter Miene er⸗ 
zählt wurde, und das nichts weniger wiſſen wollte, als daß 
der Kaiſer ein Manifeſt an die Nation gegen die nordiſchen 
Mächte zu erlaſſen beabſichtigte, und daß der Kaiſer nur von 
demſelben abgeſtanden habe, weil die Miniſter mit ihrer Ent⸗ 
laſſung gedroht hätten. Eingeweihte wiſſen, daß am Ziſten 
vorigen Monats am Morgen hier die Anerkennungs⸗Noten 
Preußens, Oeſterreichs und Rußlands eingetroffen find. Ich 
wiederhole Ihnen nochmals, daß nach diplomatiſchem Gebrauch 
die Geſandten der drei genannten Mächte erſt dann ihre Kre⸗ 
ditive hier überreichen werden, wenn die franzöſiſchen Geſand⸗ 
ten an den betreffenden Höfen die ihrigen erhalten haben. Der 
geſſrige Empfang in den Tuilerien war glänzend. Der Kalfer 
antwortete auf die Glückwünſche, die der päpſtliche Botſchaſter 
im Namen des vertretenen diplomatiſchen Korps ausſprach: 
Ich hoffe mit göttlihem Schutze die Wohlfahrt Frankreichs 
entwickeln und die Ruhe Europas erhalten zu können. 

(Nat.⸗ Z.) 

Paris, 2. Januar. Der „Moniteur“ veröffentlicht die 
Organiſation des kaiſerlichen Hauſes: Erſter Almoſenier iſt 
der Biſchof von Naney, Großmarſchall des Palaſtes Marſchall 
Vaillant, erſter Palaſtpräfekt Oberſt Beville, Oberkammerherr 
Herzog v. Baſſano, erſter Kammerherr Graf Bacciocchi, Ober⸗ 
ſtallmeiſter Marſchall St. Arnaud, erſter Stallmeiſter Oberſt 
Fleury, Oberjägermeiſter Oberſt Edgar Ney, Ober⸗Ceremonien⸗ 
meiſter Herzog v. Cambacères, General⸗Schatzmeiſter Bure; 
ferner die Dekrete, welche die innere Organiſation des Staats⸗ 
rathes, Senats und geſetzgebenden Körpers beſtimmen. Die 
pariſer Garniſon wird nicht vermindert, ſoll vielmehr um eine 
Diviſion verſtärkt werden. (T. Pr. Z.) 


— Aus zuverläſſiger Quelle wird verſichert, daß durch 


| kgiſerliche Verfügung vom 1. Dezember dem General de Lamo⸗ 


riciere ein vom 1. Oktober 1852 an laufendes Ruheſtandsge⸗ 
halt im Betrag von 6000 Fr. jährlich angewieſen worden iſt, 
wodurch alſo ſein Wiedereintritt in den aktiven Dienſt wider⸗ 
legt wird. — Das Gerücht von der Fuſion der 3 Geſell⸗ 
ſchaften der „Eiſenhahnen des Centrums“, der „Paris⸗Lyoner“ 
und der „Lyon- Mittelmeer“ Eiſenbahnen wird amtlich wider: 
legt, weil die Regierung im Intereſſe des Publikums und 
Handels eine ſo große Koncentration der Transportmittel in 
den Händen einer einzigen Kompagnie nicht autoriſiren würde. 
Dagegen wird die der beiden letzten als vorhergeſehen bezeich⸗ 
net. — „Die durch amerikaniſche Blätter nach Europa gebrachte 
Nachricht von der Beſetzung der Halbinſel Samana auf San 
Domingo durch ein franzoſiſches Geſchwader muß bezweifelt 
werden, da die hieſige Regierung keinen direkten Bericht dar⸗ 
über erhalten hat. 5 


brannt und roth, die Wäſche durchnäßt und ſchon begannen 
die Muskeln zu erlahmen; indeſſen der Muth meiner Genoſſen 
und die unverwüſtliche Ruhe des Führers trieben mich mit vor⸗ 
wärts. Nochmals wurden 600 Fuß des immer ſteiler werden- 
den Bergkegels erſtiegen, daun kamen wir zu einer ganz kleinen 
Hochebene, nach Suͤden gelegen, nach Oſten von dem letzten 
Kegel begrenzt, nach Weſten und Norden von ſteilen Felswän⸗ 
den begrenzt. Hier fand ſich ein herrliches Polſter, aus zoll⸗ 
hohem Rindgraſe und Moos gewachſen. Die Kuppe des Ber 
ges war jetzt ganz umſchleiert und die Hoffnung auf eine be⸗ 
deutende Fernſicht vereitelt. Ich legte mich nieder und be⸗ 
trachtete mir das wildromantiſche Panorama, erzeugt aus den 
zerriſſenen, grotesken Felsmaſſen, dem ſchönen Loch Lomond 
und der herrlichen Sonnenbeleuchtung. Meine Gefährten, die 
um jeden Preis auf der Kuppe geweſen ſein wollten, kletterten 
vorwärts. Tief unten im Thale lag das ſchöͤne Tarbet, der 
See ſpiegelglatt, wurde nur durch das Dampfboot belebt, 


welches ſeine Reiſe aufwärts machte, hinter Tarbet die Fels⸗ 


parthieen, im Süden der erweiterte See und in der Ferne 
eine weite Ebene, rechts und links die niederen Kuppen der 
Gebirge, deren Spitzen ſchon ziemlich tief unter meinem Stand⸗ 
punkt lagen. Ich ſchaute über mir die tiefe Bläue des Him⸗ 
mels, zitternd in den Strahlen der Auguſtſonne, ich ſchaute 
unter mir im duftigen, durchſichtigen Nebel die mächtigen Fels⸗ 
maſſen, ich dachte an die Heimath und bedauerte, daß die, 
welche mir theuer ſind, nicht mit mir dies große Schauſpiel 
genießen konnten. Plötzlich hörte ich über mir einen blöfenden 
Ton; ich ſchaute aufwärts und erblickte, nicht weit von mir, 
einige Bergſchaafe, auf ſteiler Felswand ſtehend und mich er—⸗ 
ſtaunt anſehend. Dieſe Thiere, mit blendend weißem, langwol⸗ 
ligem Fließ, ſchwarzen Füßen und ſchwarzem Geſichte, alle ge— 
hoͤrnt, haben ſie viel eher das kluge Geſicht einer Ziege, als 
das dumme eines Schaafes. Angewieſen auf ſich ſelbſt, ohne 
Hirte und Obdach, Jahr aus, Jahr ein auf den Felſen um⸗ 


Cuba geſandt werden. 


unſerer Heimath. Stets die ewige, überall 


Spanien. 


Madrid, 27. Dezbr. Durch die Entfernu hrerer 
mißliebigen Civil⸗Gouverneure erwacht allmählich r- 
trauen zu dem neuen Ministerium. Man hofft, es werde den 
Weg der Regction nicht (inch und mehr im Geiſte ver 
Vefaſſung handeln. In der Noche buena (heiligen Nacht) 
war es auf den Straßen ſehr lebendig; es wurde getanzt und 
geſprungen bis zum Grauen des Tages, und keine unanſtän⸗ 
dige Störung fiel bei der allgemeinen Heiterkeit vor. Die 
Königin⸗Mutter gab einen Ball, der alle früheren an Glanz 
überſtrablte. Die Königin Iſabella verhertlichte ihn mit ihrer 
Gegenwart und eröffnete den Tanz mit ihrem neuen Miniſter⸗ 
Präſidenten, mit dem ſie ſich viel und lange unterhielt. Unge⸗ 
fähr um dieſelbe Zeit, als Roncali mit der Königin tanzte, 
gelangte, wie der Telegraph heute gemeldet hat, Bravo Murillo 
mit ſeinem Leidensgefährten Bordin, von einer Abtheilung 
Guardias Civiles escortirt, zu Irun an und überſchritt gegen 
1 Uhr Morgens die franzöſiſche Grenze. Vor einem Jahre 
an denſelben Tage und zu verſtten Stunde war Murillo der 
Gefeierte. Damals hatte der Schwindel der Verfaſſungs⸗ 
brüchigkeit ihn noch nicht ergriffen, und man glaubte allgemein, 
ſeine Rechtlichkeit berückſichtigend, er werde noch lange Jahre 
das Staatsruder lenken. — Aus Ceuta laufen ſorkwährend 
Klagen über die Unſicherheit des dortigen Meeres ein. Der 
Marine-Miniſter hegt daher die Abſicht, unſer Uebungs⸗Ge⸗ 
ſchwader, das theilweiſe müßig in Mahon liegt, in der Gegend 
unſerer afrikaniſchen Küſte kreuzen zu laſſen, um endlich dort 
dem Treiben der verwegenen Seeräuber zu ſteuern. Mehrere 
ſpaniſche Küſtenfahrer, eine nordamericaniſche und holländiſche 
Brigg ſind noch in dieſem Monate von ihnen ausgeplündert 
worden. Ein ſchwediſcher Dreimaſter, der am 8 Dezbr. nahe 
an die Küſte von Afrika getrieben worden war, ſetzte ſich 
muthig zur Wehr und beſtand gegen 36 Räuber einen ſtunden⸗ 
langen Kampf, den das Erſcheinen unſerer Kanonenboote von 
Ceuta endete. Es iſt ein Schimpf und eine Schande für das 
ganze gebildete Europa, daß es nichts thut, das Leben ſeiner 
Seefahrer zu ſichern und ſeinen Handel zu ſchützen. — Die 
von Manila hier eingelaufenen Berichte des General⸗Capitains 
in Beziehung auf das dort Statt gehabte Erdbeben ſind ſehr 
niederſchlagend und haben das Herz der Königin ſehr betrübt. 
Dem Statthalter find die gemeſſenſten Befehle zugegangen, mit 
allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln die bedrängten Be⸗ 
wohner von der Inſel Luzon zu unterſtützen. — Das Gerücht 
geht, der General Concha werde wieder als Statthalter nach 
uba | Das Minifterium will um jeden Preis 
die mit der vorigen Regierung unzufriedenen Moderados für 
ſich gewinnen und die Gewalt der coaliſirten Oppoſition 


brechen, die den Sturz des vorigen Miniſteriums herbeige⸗ 
führt hat. 11 AR . 1 


(Köln. 3.) 
Großbritannien. ee Te 


London, 1. Januar. Lord Aberden begab ſich geſtern 
nach Windſor und hatte bei Ihrer Majeſtät Audienz. Die 
Herzogin von Orleans mit dem Grafen von Paris und dem 
0 809 von Chartres ſtattete geſtern der Königin einen Beſuch 


— Tories und Radikale beginnen ſchon jetzt von Uneinigkei 
im Schooß des Kabinets zu — . Nach dem — 
Advertiſer“ ſollen ſehr lebhafte Diskuſſionen im neuen Kabinet 
über die Beſetzung des Unter⸗Staatsſekretariats für Irland 
ftattgefunden haben. Eine Sektion der Regierung wolle das 


Mitglied für Galway, Herrn A. O'Flaherty, und eine andere 


Sektion den früheren Unter⸗Staatsſekretair und Whig, Sir 
Thom. Redington, mit dieſer Stelle belehnen; eine dritte Partei 
bekämpfe den einen wie den andern Kandidaten, und dieſe 
werde wahrſcheinlich den Sieg davontragen. . 


—Vorgeſtern find 300 Mormonen von Hamburg in Liverpool 
angekommen und haben ihre Reiſe nach dem alzſee über 
New-⸗Orleans ohne Aufenthalt fortgeſetzt. Noch Andere, 1700 
an der Zahl, wollen im Frühjahr folgen. 1 en 

— Die Vertheidigungsmaßregeln, die in aller Stille in Eng⸗ 
land getroffen werden, ſind nicht iſolirt; auch in Irland zeigt 


herkletternd und ihr ſpärliches Futter ſuchend, ſind ſie in den 

Zuſtand der Wildniß zurückgekehrt und intelligenter wie ihre 

cultivirten Brüder geworden. Bevormundung und Zwang 
macht unſelbſtſtändig und dumm, wie beim Menfchen ſo auch 

beim Thier. Meine Betrachtungen wurden durch eine Fliege 

unterbrochen, welche ſich mir auf die Naſe ſetzte und fortgejagt, 

immer wieder kehrte. Das zweite lebendige Weſen in diefer 

Einſamkeit hatte dieſelbe Unverſchämtheit wie die Culturfliegen 

a ie leich ausgeprägte 

Idee in den einzelnen Individuen derſelben attung. Gleiche 

Organiſation des Körpers, bedingt gleiche Verrichtungen der 

Organe und gleiches Seelenleben. So alſo iſt die Seele und 

der Geiſt ein alleiniges Produkt der Körperlichkeit. — Und doch 

ſprechen die Gläubigen von individueller Unſterblichkeit, während 

mit dem Auſhören des Leib-Lebens auch fein Produkt, das 

Seelen⸗Leben vernichtet wird und aufhört, als geiſtige Perſon 

zu beſtehen. Unſterblich, ewig, abſolut iſt nur die Idee und 
die Verkörperung derſelben in den Individuen iſt der Wandel⸗ 

barkeit unterworfen. , - za 

Nach einiger Zeit erſchienen meine Gefährten wieder, der 
Mittagsnebel auf der Kuppe hatte jede Fernſicht ‚gehindert und 
fo hakte ich denn nichts verloren. Jetzt ging die Reiſe ab⸗ 
wärts und faſt möchte ich behaupten, ſie war mühſamer als 
das Berganſteigen. Zwei volle Stunden waren nöthig, um 
bis an das Ufer des Sens zu gelangen. Ermüdet, erſchöpſt, 
von der Sonne verbrannt, warf ich mich auf's Lager, um. eis 
nige Stunden der Ruhe zu genießen und dann mik der Land⸗ 
kutſche nach Inverary zu fahren. 

Nach einer erquickenden Ruhe wurde der Wagen beſtiegen 
und raſch ging es durch das Engthal vorwärts. Eine gute 
Kunſtſtraße führte zwiſchen wild zerriſſenen Felſen, die den vul⸗ 
laniſchen Charakter ihres Urſprungs an ſich tragen, bald bera⸗ 
auf, bald bergab nach Glenero und dann zum Ufer des — 
Fyne, nachdem wir vorher die Spitze des Loch long ums; 


9 


die Regierung dieſelbe Vorſicht. Dublin und Limerick ollen, 
wie man hört, durch verſtärkte Artillerie-Korps in. Vertheidi⸗ 
gungsſtand geſetzt werden. Batterien und Redouten werden 
auf allen Küſtenpunkten errichtet, die auswärtigen Feinden eine 
Blöße zu geben ſcheinen. In Enniskillen und anderen Städ⸗ 
ten gebt man damit um, größere und befeſtigte Kaſernen an⸗ 
zulegen. Da die Miliz⸗Bill auf Irland keine Anwendund fin- 
* ſo würde daſelbſt eine größere reguläre Beſatzung nöthig 
ein. 

— Der Bank⸗Ausweis der vorigen Woche zeigt fol⸗ 
gende Zahlen: Notenumlauf 22,225,505 L.; Abnahme um 
10,960 N. Baarvorrath 20,749,190 L.; Abnahme um 416,034 
L. gegen die vorhergegangene Woche. Die höchſte Ziffer er: 
reichte der Baarvorrath im eben verfloſſenen Jahre am 10. 
Juli, wo derſelbe bis auf die Summe von 22,232,138 L. ge⸗ 
ſtiegen war, eine Höhe, die er in keiner früheren Periode auch 
nur annähernd erreicht hatte. Am bezeichnendſten für die Ge⸗ 
ſchichte des Geldmarktes im Jahre 1852 bleibt das Factum, 
daß die Bank am 1. Januar den Disconto-Zinsfuß von 3 
Proc. auf 2%, Proc., und am 22. April auf 2 Proc. herab⸗ 
ſetzen konnte. Die Times Schreibt ihren heutigen eommerciellen 
Rückblick auf das Jahr 1852 mit roſigen Farben; nur eine 
Wolke ſieht ſie an dem heiteren Horizont der Zukunft. Die 
ſcheinbare Wohlfahrt Frankreichs ruhe auf keiner ſicheren Grund⸗ 
lage, und der unausbleibliche Bankerott, den die Hazard⸗ 
Speculationen jenſeits des Canals früher oder ſpäter zur Folge 
haben müſſen, werde kaum verfehlen, einen ſtörenden Einfluß 
auf den engliſchen Handel zu üben. 


| Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 3. Be In Betreff der von den nordiſchen 
Mächten erwarteten Kreditiv⸗Ueberreichung iſt man hier fort⸗ 
während in Spannung, und es eirkuliren hierüber die wider 
ſprechendſten Gerüchte. (T. C. B.) 


Stettiner Nachrichten. 


Das Makler ⸗Inſtitut. 

Stettin. Die am Ende > verfloſſenen Jahres ſtatt⸗ 
gefundene Maklerwahl hat in ihrem Ergebniß eine große Sen⸗ 
ſation in der hieſigen Kaufmannswelt erregt, und mit Gerüch⸗ 
ten der verſchiedenſten Art trug man ſich in der Stadt herum; 
Einige wollten Proteſt gegen die Wahl einlegen, Andere mein- 
ten: ihrem Inkereſſe ſei zu nahe geſchehen, und man hätte 
einen anderen Ausfall der Wahl erwarten dürfen. 

Es fällt uns nicht ein, über die angeregten Bedenken ein 
Urtheil fällen, oder wohl gar gegen die Gewählten in polemi⸗ 
ſcher Weiſe ee zu wollen. Eine Zeitung hat es nicht 
mit Perfönlichfeiten, ſondern mit Prinzipien zu thun, und dar⸗ 
nach wollen wir die beiden Fragen aufwerfen: 

1) welches iſt die Idee des hieſigen Makler-Inſtituts; und 
2) wie iſt die aufgeftellte Idee conform mit den ſonſtigen Anz 
ſichten unſerer hieſigen Kaufmanns welt? 

Die Idee des ganzen Makler⸗Inſtituts beſteht darin: 
zwiſchen Kaufleuten Vermittler oder Zwiſchenhändler zu ernen⸗ 
nen, welche im Namen der erſteren Waaren anbieten und end⸗ 
als verkaufen, gleich als wenn es der Inhaber der Waare 
elbſt thut. Die Makler ſind die Zwiſchenträger zwiſchen Käu⸗ 
ſern und Verkäufern, ſie ſind das perpetuum mobile unſeres 
5 9 5 N gi von ihnen abgeſchloſſenen Verkäufe 

f eit haben, i i i 
Aussage geſeklihe 97 n, werden fie vereidet, und hat ihre 
„ Statutenmäßig werden ſolche Männer zu Maklern er⸗ 
wählt, welche am hieſigen Platze Kanfleute ſind oder waren, 
. 1 3 * das Ee Inſtitut durch hieſige Kauf⸗ 

„ die ganze Einrichtung i f hieſige cor 
rirte —— SH, 5 1 
enn daher Kaufleute aus andern Städten zu vereideten 
m 0 i ſo thut man durch eine lee Wahl 
N FAR 5 und man erfüllt nicht die Idee des 
ommen wir nun zur zweiten Frage. — Es iſt eine be— 
BE Thatſache, daß die Oſtſeeprovinzen im Allgemeinen für 
10 A bardil find, und die fo eben angeregte Aufforderung 
9 — enzeichnung, um eiſerne Schraubendampfſchiffe nicht in 
- ußen, ſondern in Mecklenburg wegen des hohen preußiſchen 


gangen waren ueberall die i 

f ren. elben Fels bild „ 

Ni e 5 7 bit Felsbildungen, daſſelbe Ge⸗ 

— er. Jahrtauſende haben nur 

zeugte welcher das ernährende Kali 

ein dünnes Rindgras und etwas 
Am a des Loch 

— elt; mein 

anten aus Schiedamm hatten Gelüſte auf ein Glas Whisky 


und warmes Wa er, kam 
der Schenke, 55 ieee . 


Tor 

zus Lend * ihrem verwöhnten Gaumen nicht. 
gann ei a ö 

1 vultangendete Gebirgsformation, es kam Granit. Granit, 
altigen Kie ; 2 . 
bare Adererne, ic et ſehr leicht und liefert eine ſehr frucht⸗ 
erundet, die Schr € 
2 Abdachungen 3 ber Taler und Abhänge macht ſanf⸗ 
und die Felsabhänge mit 575 lber mit üppiger Vegetation 
ſchlungen von Epheu, tollem a hen Laubholz bedeckt, durch⸗ 
führte der Weg neben ſchönen Eh und Brommbeeren. Bald 
kräftigen Schwarztannen vorbei, gan und Buchen, bald neben 
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Ine, bedeckt mit 
nen, das blaſſe Licht des Mondes, gliger ; 
kräuſelten Fluthen, beleuchtet mit magf — OHR v. 
Berge, den dunklen Wald und die fruchtbaren Wieſengründe der 

eeufer, Schon lange war die Sonne binuntergegangen und 
die Zwielicht des Mondes erhellte die Gegend mit jenem Zau⸗ 
berlicht, das ſo magiſch auf die Seelenſtimmung einwirkt und 
die gemüthliche Träumerei zu erzeugen im Stande iſt, bei wel⸗ 
cher man ſo gerne die ſchoͤne Vergangenheit an dem inneren 
Auge vorübergleiten läßt. 


(Fortſetzung folgt.) 


Eiſenzolls bauen zu laſſen, beweiſt hinlänglich, welche Berech⸗ 
tigung, welche Bedeutung die Idee des Freihandels im Allge⸗ 
meinen für die Oſtſeeprovinzen, und im Beſonderen für uns hat. 

Alſo Freihandel heißt die Loſung, Freiheit ohne Zollſchran— 
ken für unſere Waaren iſt die Forderung, welche man hier und 
in vielen Provinzen gethan hat. 

Wenn man aber die Idee des Freihandels in feinen Con- 
ſequenzen erfaßt hat, wenn man ſie gerne verwirklichen möchte, 
— wie kann man denn eine gewiſſe Zunft inſtituiren, wie kann 
man denn gewiſſen Leuten Privilegien ertheilen, wie kann man 
ſagen: Ihr allein könnt Geſchäfte vermitteln und abſchließen, 
andere nicht!? 

Wie es keine privilegirten Zeitungen mehr giebt, alſo darf 
es auch keine Zunft mit beſtimmten Privilegien geben, und 
wenn die hieſige Kaufmannswelt ſich offen, wie es ja geſchehen, 
für die Idee des Freihandels erklärt, fo iſt das Makler⸗In⸗ 
ſtitut ſchnurſtracks demſelben entgegen. Will man Freihandel, 
ſo gehe man vor allen Dingen damit vor: Jedem das Recht, 
Handel zu treiben, zu bewilligen; keine Zünfte, keine Privi⸗ 
legien, Freiheit auf geſetznäßigem Boden! — 

Keine privil. Waarenmakler, keine privil. Schiffs makler, 
keine privil. Geldmakler! Jeder ehrliche Mann ſei dazu be⸗ 
rechtigt, ein ſolcher ſein zu dürfen! 

Stettin, 5. Januar. Bekannntlich wurde im Monat 
Juli v. J. die hieſige frei⸗chriſtliche Gemeinde vorläufig ge⸗ 
ſchloſſen, und eine Unterſuchung gegen dieſelbe eingeleitet. 

In der von der Staatsanwaltſchaft gegen ſie erhobenen 
Anklage heißt es: „die frei⸗chriſtliche Gemeinde iſt ein Verein, 
der den Beſtimmungen des Vereinsgeſetzes vom 11. März 
1850, namentlich auch dem S. 8 deſſelben unterfällt. — Die 
gedachte Gemeinde giebt ſich ſelbſt für einen religiöſen Verein 
aus. Es kann aber überhaupt nicht zweifelhaft ſein, daß ein 
jeder religibſe Verein, wenn er nicht Corporationsrechte hat, 
und dieſe ſind der hieſigen freien Gemeinde bisher nicht beige⸗ 
legt, von dem §. 2 des angeführten Geſetzes betroffen, alſo für 
einen Verein, welcher eine Einwirkung auf öffentliche Angele⸗ 
genheiten bezweckt, erachtet werden ſoll.“ 

Dann führt die Staatsanwaltſchaft aus 19 von dem Pre⸗ 
diger Wagner in der freien Gemeinde in den Jahren 1849, 
50 und 51 gehaltenen und ſpäter gedruckten Predigten Stellen 
an, welche nach ihrer (der Staatsanwaltſchaft) Anſicht Politik 
enthalten ſollen, und beantragt: den Vorſtand der freien Ger 
meinde wegen wiederholter Entgegenhandlungen gegen die Be: 
ſtimmungen des §, 8 a und b des Vereinsgeſetzes vom 1 Iten 
März 1850 zu beſtrafen und die hieſige frei⸗chriſtl. Gemeinde 
zu ſchließen. N 

Der Herr Rechtsanwalt Trieſt, welcher als Vertheidiger 
des Vorſtandes der frei⸗chriſtlichen Gemeinde fungirte, zerglie— 
derte zunächſt die $$. 2 und 8 des vorgedachten Geſetzes und 
wies nach, daß die Gemeinde keine politiſche, ſondern eine 
wirklich religibſe ſei, und das von der Staatsanwaltſchaft auf 
ſie bezogene Geſetz keine Anwendung finden könne. Der Ge— 
richtshof trat dieſer Anſicht bei, ſprach den Vorſtand der hieſi⸗ 
gen frei⸗chriſtlichen Gemeinde von der Anklage gänzlich frei, 
und hob die früher ausgeſprochene Schließung des Gemeinde⸗ 
hauſes auf. 

„Der Ober-Präſident v. Senft⸗Pilſach, welcher am 
Montag von Berlin zurückgekehrt iſt, wird heute wiederum 
nach der Reſidenz reiſen und dort längere Zeit (5 Wochen) 
verweilen. 

Die Nordd. Zeitung ſchreibt: Wir ſind von unſerm Herrn 
Correſpondenten in Stolp über die dortigen Kreistagsbeſchlüſſe 
am 22. Dezember v. M. nicht genau berichtet worden. Der 
Beſchluß, eine Eiſenbahn von Stargard über Colberg nach 
Stolp und Danzig zu bauen, ſcheint nur das Nefultat einer 
privaten Verabredung der auf dem Kreistage anweſenden Her⸗ 
ren, aber nicht der Berathung des Kreistages geweſen zu fein. 

— (Perſonal⸗Chronik.) Beſtätigt ift: Der Käm⸗ 
merer Krey zu Köslin als Beigeordneter und Stellvertreter 
des Bürgermeiſters der Stadt Koͤsliu auf 6 Jahre. 

Erledigt wird: Die Pfarrſtelle in Groß⸗Küſſow, Sy: 
node Werben, gemiſchten Patronats, am 1. April 1853. 

Polizei⸗Bericht. Entwandt find: aus einem Laden am Boll— 
werk ein Paar graugeſtreifte Sommerhofen; — aus einem Haufe in 
der Frauenſtraße am 1. Janr. e. Abends ein Spiegel, zwei mahagony 
Stühle und mehrere Kleinigkeiten, die nicht näher angegeben ſind; — 
aus einem Hauſe in der Kirchenſtraße an demſelben Abend ein kupferner 
Keſſel von 1½ Eimern Inhalt; — vom Militairkirchhofe in der Nacht 
vom 30. zum 31. Dezbr. pr. ein blaugeflreiftes zweirädriges Wagen⸗ 
geſtell. — Am 30. Dezbr. pr. Abends verſuchte ein Mädchen in einem 
Laden zu Grünhoff ein aus Blei gegoſſenes 1⸗Thlr.⸗Stück auszugeben, 
wurde aber angehalten. — Verhaftet wurden vom 31. Dezbr. bis zum 
2. Januar 25 Perſonen, und zwar: wegen Trunkenheit und Erregung 
von Unruhe 1, wegen Nichtbefolgung der Reiſeroute 1, wegen Umber- 
treibens 1, wegen Störung der nächtlichen Ruße 16, wegen Bettelns 3, 
wegen Obdachloſigkeit 1, wegen nächtlichen Einſchleichens in eine Woh⸗ 
nung 1, wegen Betreibung von Unzucht auf der Straße 1. 

(Notizen pro Dezember.) Der Einfluß der Witterung 
auf die Geſundheit war kein übler, ſowohl die Zahl der Erkran- 
kungen, als auch die Heftigkeit derſelben waren gemindert. Der 
Charakter der Krankheiten blieb der katarrhaliſch rheumatiſche, es 
herrſchten Hals- und leichte Bruſtentzündungen, ferner Muskel- 
rheumatismen. Das Scharlachfieber gewann von Neuem an Aus- 
dehnung, doch waren die Fälle weniger bösartig; ſporadiſch traten 
Maſern auf. — Am 29. d. Mts. brach in der Kajüte eines im 
Dunzig Strom liegenden Kahns Feuer aus, welches jedoch bald 
wieder geloſcht wurde. Am 8, d. entſtand in deu Bodenräumen 
eines Hintergebäudes Feuer, welches die Dachetage des Seiten⸗ 
und Vordergebaudes zerflörte. Am 17. brach in einer Parterre- 
Wohnung ein unbedeutendes Feuer aus, was aber ohne weiteren 
Schaden anzurichten ſofort wieder gelöſcht wurde. Am 29. erlitt 
das Kind einer Arbeitsfrau, welches von der Mutter in der Wop- 
nung allein zurückgelaſſen war, durch zu nahe Berührung mit dem 
im Ofen brennenden Feuer und dadurch veranlaßte Entzündung 
der Kleider, nicht unbedeutende Brandwunden. — An Verbrechen 
und Vergehen gelangten zur Anzeige 78, wovon jedoch nur 55 er- 
mittelt find. Die verübten Verbrechen beſtanden in 57 Diebfläh- 
len, worunter ein Kirchendiebſtahl, 3 Betrügereien, 2 Verausga⸗ 
bungen falſchen Geldes, 16 andere Vergehen, als Landſtreicherei, 
Hurerei 20. — Die Zahl der Gefangenen betrug am 30. Nopbr. 
231 und zwar 191 Kriminal-, 12 Civil- und 28 Polizeigefangene. 
Von da ab bis heute ſind eingeliefert 507, und abgegangen im 
Laufe de. Mts. 495, wonach gegenwärtig 243 als Beſtand ver⸗ 
blieben und zwar 201 Kriminal-, 6 Civil- und 36 Polizeigefangene. 


= 


u Ude 8 N 
Pro vinzlel les. 

„ „4, Belgard, 1. Januar. Geſtern ereignete ſich am bieſigen Orte 
ein tief zu beklagender Kriminalfall, indem in einem öffentlichen Tanz⸗ 
Lokale drei bier in Arbeit ſtehende Zimmergeſellen im berauſchten Zu⸗ 
ſtande mit den dort ſich befindenden Gäſten Zänkerei und Schlägerei an⸗ 
fact worauf dieſelben mit Hülfe des Wiribes entfernt wurden, jedoch 
bald darauf mit Meſſern bewaffnet wieder erſchienen, den Tumult fort- 
ſetzten und hierbei namentlich den bei dem Bäckermeiſter Gaede in Dien- 
ſten ſtehenden Knecht tödtlich am Kopfe verletzten und andere Perſonen 
durch dieſe Ereigniſſe körperlich bedeutend verletzt find. Diefer Fall lie⸗ 


fert wieder leider den traurigen Beweis, wie tief Hinterpommern in 
geifiger Beziehung zurückſteht. Dank fei es den Beſtrebungen ver Königl. 
egierung ſowie den anderen Männern, welche Herz und Sinn für das 


Volk haben, daß ſie, obgleich vom Volke ſelbſt verkannt, die In 
deſſelben unverrückt im Auge behalten und die Pflichten ihres . — 
das Volk moraliſch und chriſtlich zu heben, auf jede Weiſe zu befriedigen 
ſuchen. Das Chriſtentbhum muß im Chriſtenthum beſiegt werden, das 
Sklaventhum muß in Hinterpommern, in dem Sklavenlande, noch ein⸗ 
mal durch geiſtigen Kampf unterdrückt werden und den wilden ungezü⸗ 
gelten Nacken beugen. 

Den 2. Januar. So eben erfahren wir aus amtlicher Quelle, daß 
der verwundeke Knecht heute früh in Folge der Verletzung geſtorben ift, 
die Thäter ſämmtlich verhaftet ſind und dem gerechten Richterſpruche 
zitternd entgegenſehen. 


Barometer- und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


5 Morgens Mittags Abends 

Januar. & s ür. 2 Uhr. 10 Uhr. 
Barometer in Pariſer Linien | 3 | 338,70” | 337,80“ | 337 74% 
auf 0“ reduzirt. 4 | 340,78” 338 22“ | 341,73 

2 8 0 * 

Thermometer nach Reaumur, 1 1 22 4 it T 2 


Angefommene und abgegangene Schiffe, 


Antwerpen, 1. Jan. Pauline, Wienke, nach Bordeaux. 
Amſterdam, 31. Dec. Emma, Ballaſegus, von Norfolk. 
Copenhagen, 30. Dez. Hoffnung, Böttcher, nach Barth. 
Enrhaven, 3. Jan. Johanna, Röper, nach Havanna. 
Sophie Friederike, Fick, n. St. Thomas. 
Atlas, Laabs, nach London. 
Franklin, —.4 7 — nach Kallao. 
Danzig, 2. Jan. Henriette, Broſchki, von Glouceſter. 
ohanna, Kunde, von Gloueeſter. r 
Frederikshavn, 27. Dez. Adagio, Eggers, v. Stralſund n. Engld. 
Friederika, Sauerbier, nach Wolgaſt. 
Genua, 20. Dez. Aeolus, Bartelt, von Neweaſtle. 
Hamburg, 2. Jan. Hoffnung, Kräft, von Antwerpen. 
Rebecca, Kaſſebohm, v. Neworleans. 
London, 31. Dez. Urania, Grönwald, nach Neweaſtlk. 
1. Jan. Concordia, Klein, nach Barcelona. 
Pillau, 2. Jan. Meta, Häſert, nach Danzig, für Nothhaſen. 
Carl Eduard, Roell, nach Danzig, do. 
Seeluſt, Schwarz, nach England. . 
Pregel, Müller, nach Hull. 
Olivia, Gerlach, do. 
Swinemünde, 3. Jan. Pallas, Schwartz, nuch Lübeck. . 
Antoinette, Knudſen, nach Kopenhagen. 
4. Jan. Nan A. v. Radziwill, Albrecht, v. Königsberg. 
aria, Gurcke, von Rügenwalde, 
Albert, Sierach, do. 
Ida, Spann, do. * 
Carl Albert, Braun, do. 8 
Warnemünde, 31. Dez. Wilhelm, Propn, von London. 


Swinemünder Liſte. ey N 
Vom 2. Januar. Bu 1 


Schiff Capt. von Empf. 
Auguſte Lehnert Colberg Ord. F. Mundt 18 
Friederike Meuck do. do. 

Colberg J. Schwolow 


Friedr. Wilh. Bartels 
Sund Lifte, 
Vom 29—31. Dezember. 
Aus der Oſtſee. 


loggen 
Rüböl u. Oelk. 


Von Schiff Capt. na mit 
Stettin Carl of Morau Roß Gainsbro Stäbe 
Sara Loetz Leith Weizen 
Amicitia Rubarth Hull Zimmer 
Nach der Oſtſee. 

Nach Schiff Capt. von 
Stettin Bravo Gröning Banff Hering 
Wolgaſt Friederikfe Sauerbier Charleſtown Drains 

Schiffs -Nachrichten. 


gr 2 eh 17. Dezbr. In Ladung: Malte, Duwapl, nach 
Falmouth. 
Charleſton, 26. Dez. Guſtav, Kaſch, von Grangemouth. 
Julie und Auguſte, Krüger, v. do. 
Co wes, 30. Dezbr. Dorothea, Maaß, von Babia nach Bremen 
mit Verluſt von Bugſpriet und Vorſtange. 
Falmoutb, 29. Dez. Wilhelmina, Aſchenberg, von Liverpool nach 


Konſtantinopel, mit Verluſt von Segeln. 


Jalmoutb, 31. Dez. Das Schiff Germania, nach Glasgow be⸗ 
ſtimmt und hier eingekommen, war in dem Sturm Nachts zum 27. d. 
in großer Gefahr auf die Klippen zu gerathen und hielt, da es keinen 
Lootſen bekommen konnte wieder ab, kam jedoch ſpäter auf der Bank zu 
Anker; zwei Stunden ſpäter aber ſtieß das Schiff und wurde leck. ds 
iſt demzufolge beſichtigt und foll auf harten Grund geholt werden, um 
den Boden nachzuſehen. 

London, 1. Januar, Von dem Schiffe Thecla Agathe von Stet⸗ 
tin nach Southampton beſtimmt und am 16. Oktober den Sund paſſirt, 
iſt ſeitdem nichts gehört worden. ! 

Stettin, 4. Januar. Laut hier rg Nachrichten ſoll das 
Br, Schiff Lucifer, Cept. Böttcher, auf der Reife von Neweaſtle nach 
arcelona bei Thiſted geſtrandet ſein. Nähere Nachrichten fehlen noch. 

Trieſt, 31. Dezbr. Spniat Torſtenſen, it am 17. Dez. in Eisme 
angekommen, ladet daſelbſt einen Theil ſeiner Ladung und geht dann 
nach Alazata, um den Reſt zu laden und nach Stettin zu ſegeln. 


Börſen⸗ Berichte. 

Stettin, 4. Januar. Froſt. Weizen, 89. 90pfd. gelb. pr. Früß⸗ 
jahr 68 ½ Thlr. bez. und Gd. 

Roggen ſeſt, 82pfo. pr. Januar 47 Thlr. Gd., 47%, Brief, pr. 
Frühjahr 47½ Thlr. Gd. und bez., 48 Thlr. gefordert. 

Rüböl feſt, loco 9%, Thlr. bez. und Gd., pr. März⸗Aprtl 9% 
Thlr. Gd. pr. April-Mai 10%, Thlr. bez. u. Br., pr. Mai 10 i, Thlr. 
Gd., pr. Mai⸗Juni 10%, Thlr. bez. 

Spiritus am Landmarkt ohne Faß 17½ %, loco o, F. 17% — 
½ bez., 17°, Gd., pr. Januar 17˙½ Br., pr. Januar Febr. 17% Br., 
pr. Frühjahr 17 / bez., 17 Br. 

Stettin, 4. Januar. Kaffee, Brafil in feſter Haltung und mehr⸗ 
fache Frage. 

Baumöl. In Folge einer telegr. Depeſche von Neapel, wonach 
anf die Ausfuhr von Baumöl ein Ausgangszoll von 3 Ducati von dor⸗ 
tiger Regierung gelegt ii 2 ” aich bober 2 ber 
Meſſineſer, Malaga und Galipoli weſen er n 
ſich 92 e Vorſe eine lebhafte Debatte, betreffend früheren Verkauf 
auf Frübfahrslieferung. 


Nach Palmöl war ehe Nachfrage und höhere Gebote, doch keine 


Abgeber, da unſere Läger in feſten Händen find. 


Berliner Börſe vom 4. Januar. 
Inländiſche Fonds, Pfandbrief⸗, Communal⸗Papiere und 


Eiſeubahn⸗ Aktien. 


Leinſaat uubeachtet. 5 
Berlin, 4. Januar. Roggen pr. Januar 46%, Thlr. bez, pr. Geld ⸗Cburſe. | Hogen-Düfelbr, 152923 ©. Riedfet. u. Ser. 44] 1025 p. 
Früblahr 47%, Thlr. de, ar e ee ee ee ee e,, DEOETERDTNDE „6138605 bz. [do. U Ser. 3 103 G. 
Rüböl pr. Januar 9”, Thlr. verk, pr. April⸗Mai 10 Thlr. Gd Freiw. Anleihe 5 102 = Schl. Pf. I., B. 30 =: nr do. nz 5 103! G. do. Zweigbahn San] 
Ze ae e e A Le, BEA 22 St an ea — enz Wefipr. Pſbr.( 1 9 90 Verl. Ab. l. rte N e 8. 
n do. v. 52 4033 —5 K. u. Nm. 4 — 01 Prioritäts. 4 100 c d. ade, „ a. B. 31 159 B. 
Breslau, 4. Januar. Weizen, weißer 6775 Sgr., gelber 67 [ St.⸗Schldſch. 340 84 94 Zi Yomm, 4 4 SerfineBamburg. 7 112.6. e. Pelett. 5 — 
74 Sgr. Roggen 55 — 62, Gerſte 41—45, Hafer 28 31, Sgr. Prſch. d. Seeh — 148! — E Poſenſche 41016 —. do. Prioritäts- 4 103zaf bz do. do. 1. Ser. 5 —. 
Amſterdam, 31. Dez. Am Getreidemarkt ſehr lle. Weizen S 93 — 88 5 9 N 286 . 1951 do. vo. II. Em. 1 - Rheiniſche . — S9 a9 bz. 
52 — 3 5 ern ech Frege bunter polniſcher . 198 0 % 3 95 995 E Suchſſch 148 ch Berl.-P.-Magdb. 5 700 95 do. Stamm- Pr. 4 bags bz. 
E LEBE DDR fiy7108pfo; vheindfc. "288 K.u.Nm.pfbr. 13111008 100] (Schleſ. 4 — 101] be J e eee derb, Sagt 1 30 N 
agen 122pfb. Ddeifarr- 198 d. 418 pfo. Arcangler 188 fl verz. | Pound do. 35 100 5 1685 sind, 80 N do, do. öl. b. % Rußrort⸗ref l 34 — 
121.183 pfo. preuß. 214—220 fl., 15pfd. alter gedarrter ruſſiſcher 183 Posen do. 4 — 9015 em 2 Berlin Stettiner (5 fas; bz.] do. Prioritäts- ] — 
brs 185 fl. verz. Y 500 59% Dun 374 Srieprihebtorl 13,2 137, do. Prioritäts⸗ 4 102} G. Stargard ⸗Poſen 31 931193 63. 
Antwerpen, 31. Dez. Kaffee. Die Meinung bleibt dem Ar- Schleſ. do. 310 — 2 And. Goldmz. — 117° 107 99 Otp.Beb- 31 85 6 Thüringer. 943,6. 
tikel fortwährend günfig und erwartet man im Januar einen lebhaften Cöln Mindener 1405 4018 bz. do, Prioritäts⸗ 4 1023 G. 
Abzug. N * do. Prioritäts- 4 1034 G. Wilh. (Cof, Odb.) |— | 172071 bz. 
et elwas belebter. 1200 Sack geſchälter Arracan zu 9¼ — 9%, Ausländiſche Fonds. Buß 5 ee 3 d FR do. Prioritäts- 5 — 
fl. verzollt, N Fee üſſeld.-Elberf. — 1 bz. er 
Aſche, 100 F. amerik. Pot ſind zu geheimen Preiſen begeben. R. E | 10 8 | do, Prioritäts-⸗ 4 99 G. Aachen⸗Maſtricht e. 66 G. 
: 5 nenn R. Engl. Anl. 43119 — P. Part. 300 fl — | den e, „ 1.1035 8, Amſterd. 9 
„London, 31. Dez. Kalfze. Jür Ceplon zeigte ſich dieſer Tage. dg. d. Rotbſch 9 — 004 Hamb. Feuerk 3 —-— Magdb. Palberſl. e Köthen embn Mi A * 
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der 
Inſertionspreis: 1 far. pro Petitzeile. 
3 Miſſiousſtunde 


am Donnerſtag Abend um 8 Uhr in der St. Petri⸗ 
Kirche. Herr Superintendent Hasper. 


Ofſfictelle Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 


Zur meiſtbietenden Verpachtung des Königlichen Do⸗ 
mainen⸗Vorwerks Aſchersleben, Amts Ueckermünde, im 
Ueckermünder Kreiſe, mit einem Areal von 2286 Mor⸗ 
gen 63 uthen, worunter 916 Morgen Acker von 

uter Beſchaffenbeit, 644 Morgen Wieſen und 564 M. 

ütungen, auf die 18 Jahre von Johanni 1853— 71 
iſt (nach Verſagung des Zuſchlags auf die am 29ften 
September d. J. erfolgten Gebote) ein nochmaliger 
Bietungstermin auf 


Mittwoch den 12ten Jannar k. J., 
Vormittags 10 uhr, 
in unſerem Geſchäftslokal hierſelbſt anberaumt. 

Dies bringen wir mit dem Bemerken zur allgemei⸗ 
nen Kenntnis, daß unſere Amtsblätter und der Könige 
lich Preußiſche Staats⸗Anzeiger die ausführlichere Be⸗ 
kanntmachung enthalten, die Gebote mit dem Minimum 
des jährlichen Pachtgeldes von 3020 Tylr., inel. 7 
Gold, beginnen und die ſpeziellen Verpachtungsbedin⸗ 

ungen ſowohl in unſerer Domainen⸗Regiſtratur hier⸗ 
felbft als auch auf dem Königlichen Domainen⸗Amte 
zu Ferdinandshoff eingeſehen werden können. 

Stettin, den 16ten Dezember 1852. 

Königliche Regierung; Abtheilung für die Verwaltung 
der direkten Steuern, Domainen und Forſten. 


— ——— 


Bekanntmachung. 

Bei der in Folge unſerer Bekanntmachung vom 2ten 
d. Mts. und in Gemäßpeit der §. 39, 41 und 47 ves 
Rentenbankgeſetzes vom 2ten März 1850 am ten d. 
Ms, ſtattgehabten öffentlichen Verlooſung von Pom 
merſchen Rentenbriefen ſind nachbenannte Rentenbrieſe 
gezogen: 

Litir. A. à 1000 Thlr.: 
No. 195. 247 und 343 

Liitr. B. à 500 Thlr. 
No. 218 und 387. 

Littr. C. A 100 Thlr.: 
No. 66. 318. 340. 567. 599. 

625. Wir anz 1168, 
1374. 1392 und 1608 . 12 Stück. . 1200 Thlr. 

Litir. D. à 25 Thlr.; 3 x ; 
No, 78. 140. 216. 571 u. 573 5 Stück. 

Littr. BE. a 10 Thlr. 

No. 374. 630, 677 


3 Stück. 3000 Thlr. 


2 Stück. . 1000 Thlr. 


125 Thlr. 

1 Stück.. 30 Thlr. 
ER 25 Stuck über 5355 Thlr. 

Indem wir die mit vorſtehenden Nummern bezeich- 
neten Rentenbriefe hierdurch kündigen, fordern wir die 
Inhaber der ausgelooſ'ten Rentenbriefe auf, den Nenn⸗ 
werth derſelben am Aften April künftigen Jahres bei 
der Rentenbank⸗Kaſſe, große Ritterſtraße No. 1180 h., 
gegen beſondere Quitlung — wozu gedachte Kaſſe 
Blanquets unentgeldlich verabreichen wird — und ge⸗ 
gen Zurücklieſerung der ausgeloof'ten Nentenbriefe in 
coursfähigem Zuſtanve baar in Empfang zu nehmen. 
Mit dem iſten Aprit 1853 hört jede fernere Verzin⸗ 
fung auf. Es müſſen daher die zu den Rentenbriefen 
gehörigen Zins⸗Coupons Series 1. No. 6 bis 16 mit 
abgeliefert. werden, widrigenfalls der Betrag für die 
fehlenden Zins⸗Coupons nach §. 45 1, e, vom Kapi⸗ 
tal zurückbehalten werden muß. 

Stettin, den 18ten November 1852, 

Königliche Direktion 
der Rentenbank für die Provinz Pommern, 
: Trieſt. 


Su bbaſt ationen. 


Nothwendiger Verkauf. N 

Von dem Königlichen Kreis- Gerichte, Abtheilung für 
Civil-Prozeßſachen zu Stettin, fol das hier auf der 
Laſtadle sub No. 229 belegene, dem Kaufmann Eduard 
Philipp Theodor Wühliſch zugehörige, auf 21,350 Thlr. 
abgeſchätzte Grundſtück nebſt den dazu gehörigen zwei 
Wleſen, zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
gungen in unſerm vierten Büreau einzuſehenden Taxe, 


am 24. Juni 1853, Vormittags 11 Uhr, 
— ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt ſubhaſtirt wer⸗ 
en. 


Wei 


Balltücher und Cravatten. 
one WEISSE Glace-Handschuhe 


t. Silberſtein. 


in großer Auswahl empfiehlt 


F Sas ge Sie Size ge Sie ie Se Se e 
Leinene Oberhemden, 
ſowie Chemisetts u. IK gehn binigſt bei 
M. SILBERSTEIN. 


Inſertionspreis: 1 ſgr. pro Petitzeile. 


EE Das „Kreisblatt“ für den Greiffe er 
Kreis (Treptow a. d. R. und Greiffenberg A e 
gegend), welches wöchentlich drei Mal erſcheint, em⸗ 
pfehlen wir zur Publikation von Anzeigen jeder Art. 

Die Redaktion. 
Treptow a. d. R. Markt No. 295. 


— —— — — [2 


Empfangsbeſcheinigung und 
Dankſagung. 


Im Novbr. und Dezbr. v. J. ſind der Züllcho⸗ 
wer Anſtalt folgende milde Gaben de ha 
1) Für das e de Hr. J. 1 Thlr., durch 


| 
| 


8.8. in L. 
Tölr., N. R. 10 € Tölt, O. ö 
N M. F. 1 Sr, L. K. 


1 Thlr., v. K.⸗P. 3 Thlr., N. u C. M. 


N ſor., N. N. 2 ſgr., A. W. 
. MN. 1 Tölr., ein Schiffseigenthümer 1 

3 Thlr., C. W. 1 Thlr., G. S. 2 
Wittwe S. 10 fgr., Sch. 15 fr, M. L. u. M. O. 
2 Thlr. 10 ſgr., N. N. 1 Thlr., Kollekte in der Eprift- 
meſſe ! pr. 7 for. 4 pf.; Hausbüchſe im Novbr, 1 
Thlr. 20 [or. 1 pf, im Bezbr. 3 Thlr. 24 fer. 

2) Für das zu erbauende Arbeits haus: K: 10 Thlr. 
15 ſgr., J. O. 2 Thlr. SER, 

3) Die zahlreichen für die Brüderanſtalt eingegan⸗ 
genen Gaben werden in dem binnen Kurzem erſchei⸗ 
nenden Jahresberichte des Vereins für innere Miſſion 
im 8 = Dt 

4) Naturalien: Strümpfe: R. in N. 3 P., M. in 
8. 10 P., P., Mad. V. 12 P., 05 a P., 

[3 U uns 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


Eiſenbahnſchwellen 


aus gefunden kiefern Holze vorſchriſtsmäßig 
gearbeitet, in Elbing, Braunsberg oder 
Pillau zu Waſſer zu verladen, ſind zu erhal⸗ 
ten durch 


Jacken, Unterhoſen und 
Unterhemden 


in Wolle, Baumwolle und Seide, ſo 
wie Strümpfe, Leibbinden und alle 
ſouſtigen Gegenſtände für Herren em⸗ 


pfiehlt f 
Emanuel Lisser. 


Auintessence 
eau de Cologne 
von Fr. Jung & Comp. in Leipzig, ſowie 

N Königsſeife BA 
von demſelben zu Fabrik-Preiſen bei 


D. NEHMER & FISCHER, 
kleine Dome u, Aſchgeberſtr.⸗Ecke No. 705, 


1 * 9 
Schlaf- und Morgenröcke 
in bekannter Güte und Dauerhaftig⸗ 
keit in einer großen und eleganten Aus⸗ 
wahl empfiehlt 

EMANUEL LISSER, 


Verantwortlicher Redakteur: Heinrich Balcke in Stettin. 


4 


2 2 P., 
Gen. v. S. in 8 12 P., v. L. . 
N., C. M., 


alte Kleider: von M., N. N., H. T 
N. N., durch H. C. G. M., Cand. „ 
W. u. N. N.; — neue: Fr. M. L. -b. 10 len kun, 
Fr. G. C. M. 10 P. Handſchuße, 10 P. Tragebän⸗ 
der, Fr. Pal. D. in J. 12 Hemden und 6 Blouſen, 
ein Schuhmacher durch Bra. G. E. M. 1 P. Stie⸗ 
fel; — Lebensmittel: J. 85 2 Schfl. Erbſen, v. K,. 
P. eine Fuhre Stroh, 2 Schfl. Gerſſe, 2 Schl. Erb⸗ 
fen, L. Gries, Graupen, Reis und Caffee je 2 Pfd., 
Tr. 25 Pfd. Graupen, C. M. 56 Pfd. Reis, St. al⸗ 
tes Brod, Hr. N. a. C. eine Fuhre Stroh, % Wapl. 
Kartoffeln, 4 Etr. Rappkuchen, 2 ER Rüben, H. 
eine Parthie Aifeftertugen, Sch. 5 Mß. Pfeffernüſſe 
u. 48 Pfefferkuchen, A. B. 1%, Ctr. Reis, 30 Pfd. 
Caffee, 10 Pfd. Rosinen, Schr. 5 Kiſtichen Nofinen, - 
aus der Gemeinde Hohen- u. Niederzabden 8 Säcke 
Kartoffeln, 2 Schfl. Weizen, 4 Mtz. Grütze, 1è Schfl. 
Gerſte, 4 Mz. Erbſen, 2 Mtz. Backobſt, W. F. 15 
Pfd. Reis, E. G. M. ein Korb Semmel, K. in Z. 
20 Pfd. Kalbfleiſch; — Bücher: von der Bahnmairr- 
ſchen Buchhandlung u. Hr. Pf. Legrand in Baſel 20 
Exempl. von Zellers Lehren der Erfahrung, V. einige 
alte Bücher, A. G. 24 Schreibebücher u. 26 Schiefer⸗ 
ftifte, Rektor Rheinthaler in Erfurt eine Anzahl Lips 
der- und Notenbücher, v. S. in St. 12 „Bauſteine“, 
eine Buchbinderfrau 4 Schreibebücher, Buchbinder M. 
2 Geſangbücher und eine Parthie Schreibebücher, von 
der Bibelgeſellſchaft 12 Bibeln, Lehrer W. . N . 
Rechnenbücper; — C. G. M. ein Damenbrett, N. N. 
diverſe Spielſachen. f 
Der 3 aller dieſer Liebesgaben wird mit 
dem herzlichem Dank beſcheinigt. j 
Stettin und Züllchow, den Ziſten Dezbr, 1852, 
Holland, W. 


Vo 
A Züllchower Anſtalt. 


77 N. 
8 


Ein gut erhaltenes Laden-Repoſitorium 
nebſt Ladentiſch iſt billig zu verkaufen Fiſch⸗ 
markt No. 959 — 60, im Laden. 


Shlipse, Cravatten, 
Hosenträger. 
Morgen-Schuhe 


D. NEHMER & FISCHER 
kleine Dom- u. Aſchgeberſtr.-Ecke No, 705, 4 


Ber met bun gen. 


Na Ju der beſten Gegend der Stadt iſt ein ges 
räumiger Laden für ein reinliches Geſchäft zu vor 
miethen. Wo? ſagt die Expedition d. Bl. f 


2 Eine Stube und Küche, nach vor ; 

f A ie heraus, ift 
Loülſenſir. No. 740 an ruhige Miether zum Ne 
bruar abzulaſſen. zum iſten ge 


erer, 
Anzeigen vermiſchten Jubalts. 


Belgarder Kreisblatt. 


Dem gewerb⸗ und handeltreibenden Publikum er⸗ 
laube ich mir das in meinem Verlage unter Redaktion 
des Dr. C. W. Reinhold erſcheinende Kreisblatt zu 
Inſertionen aller Art beſtens zu empfehlen. Da die⸗ 
ſes Kreisblatt im weiteren Umkreiſe das einzige offi⸗ 
zielle Organ iſt und auch außerhalb Anerkennung fin⸗ 
det, ſo dürfte die Inſertion von Anzeigen für jeden 
Geſchäftͤmann lohnend fein, weshald ich das betref⸗ 
ſende Publikum auf das qu. Blatt gehorſamſt auf- 
merkſam mache. Für die Corpus -Spaltenzeile oder 
beten Raum wird 1 e e 885 

elgard in Pomm, 53. 
f Theodor Bauer. 


— 
——— 


STADT-THEATER. 
4 Mittwoch den 5, Jaur. 
Zum Erfienmale: 


Magnetiſche Kuren. 


Luſiſpiel in 3 Akten von Hackländer. 


Schnellpreſſendruck und Verlag von A. P. G. Ef fenbart in Stettin. 


